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Amtliche Bekanntmachungen.

Die Königliche Centralstelle
sür Lundeskultursachc»

an das K . Obcramt Calw.
Manchfache Wahrnehmungen über den

Vollzug des FeldweggesetzeS vom 26 . März
1662 veranlasst !, die Centralstelle für Lan-
deskultursacheu , die K . Lberämter unter Be¬
zugnahme aus die Lurch Erlaß vom 3t.
Oktober 1863 denselben zugegangeue Be¬
lehrung in Beilage 13 deS Wochenblatts
sür Land - und Forstwirthschast von 1863
Wiederholt darauf aufmerksam zu machen,
daß bei neuen Fcldwcganlagen neben der
Krage , ob die Kosten der Feldwegherstellung
mit dem hiedurch zu erzielenden Vertdeile
in richtig !.», Verhältnisse stehen , vor Allem
darüber die nöthige Gewißheit erlangt wer¬
den muß . ob die beabsichtigte Weganlage
dem Plaue einer allgemeinen Verbesserung
des Feltwegsystems der betreffenden Mar¬
kung nicht hindernd eutgegerurelen wird,
vielmehr ' dcniselbcn in förderlicher Weise
sich anschließt , insbesondere aber , ob die
Feldwegregulirung in der That geeignet ist,
dem Zwecke der Beseitigung der Trepp-
und Uebersahrtslasten und ' der Herstellung
ständiger Zufahrten für die sämmtlichen
oder doch die überwiegende Mehrzahl der
betreffenden Eülerstücke zu entsprechen.

Wenn eine dieser Voraussetzungen nicht
jutrifft , wird es sich , zumal wenn es sich
von kostspieligen Unternehmungen hantelt,
in der Regel empsehlen , von dem Projekte
einer Feldwcgherstellung überhaupt abznste-
hen , statt mit iinverhältnißmäßigcm Auf¬
wands etwas zu schaffen , was künftigen
Verbesserungen des gelammten Feldwegsy¬
stems und einer zweckmäßigen Ge -wandre-
gulirung sich störend in den Weg stellen
würde.

Jedenfalls aber erscheint cs ' als im In¬
teresse der Sache gelegen , daß . wenn auf
dem Wege des freiwilligen Einverständnisses
der Bctheiligten nur ein dem Zweck nicht
oder nur ungenügend entsprechendes Ergeb-
niß zu erzielen ist , oder einer Gemeinde
nnverhältmßmaßige Kosten verursacht wür¬
den , vor der Inangriffnahme eines solchen
minder geeigneten Projekts die Frage reis
licher Erörterung unterstellt wird , ob nicht
auf dem Wege des Gesetzes vom 26 . März
1862 ein befriedigenderes Resultat erreicht
werden tonnte.

Stuttgart , 20 . März 1865.
Oppel.

Forstamt Wildberg.
Revier Hirschau.

H o l z - V e r k a n f
am Freitag,  den 31 . März,

aus dem Altburgerberg , Abth 1., Mönchs¬
berg :

320 Radelholzstämme.
77 Nrdelholzsta »gen , 30 - 50 ' und über

50 - lang,
20 ' / , Klafter RarUholzscheiter,
15 '/ , „ Nadelholzprügel,

6000 Stück Nadelhclzwellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei der

Saffiansabrik in Hirschau.
Wildberg , 24 März 1865.

K . Forstamt.
Riet Ham  irrer.

Revier Hirschau.
Akkorde

über die Lieferung und das Kleinschlagen von
855 Noßlasten Kalksteinen und
480 . Rbßlastcn Sandsteinen

aus die alte Badstraße und den Kohlberg¬
weg und über die Herstellung von

770 Rutben Wegplanien
im Staarswald Schleicbdorn , am

Donnerstag,  den 30 . d . M -,
Morgens 8 Uhr,

im Försterhaus.
Hirschau , 26 . Mär ; 1865.

K . Reviersörsterei.
N e u ß.

2 ) 1. Calw.
Gläubiger-Äuftttf.

Forderungen an den gestorbenen Schmied
Ernst Friedrich Reinhardt  von hier sind
binnen 10 Tagen bei der Unterzeichneten
Stelle anzuzeiqen.

Den 24 . März 1865.
K . Gerichtsnotarlat.

Gehring.

Morgens 9 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde im WirthS-
haus zur Krone  dahier

circa 250 Stück Forchen und
circa 100 Stück lanncnes Floßholz.

Am gleichen Tage brabsichtigt die Ge¬
meinde das Bayer ' fche Anwesen im
Wirihshaus zur Krone  Nachmittags 2
Uhr entweder ganz oder theilweise zu ver¬
pachten

Hofstett , 24 . März 1865.
Anwalt Wurster.

Jspringen.
Großh . Bez .-Amis Pforzheim.

Bau -Akkord.
Zur akkordweisen Vergehung nachge-

naunter Arbeiten zur Erbauung eines neuen
Schulhauses und Raparaturen in dem alten
Schul - und Ralbhause in hiesiger Gemeinde
an die Wenigstnehmendcn haben wir Tag¬
fahrt auf

Montag,  den 10 . April l . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf hiesigem Rathbaus anberaumt , nämlich:
I. Erb auung  eines neuenSchtilhauses:

Anschlag.
1) Maurerarbeit 4033 fl. 40 kr.
2 ) Steinhauerarbeit 864 fl. 30 kr.
3 ) Zimmerarbeit 1103 fl 9 kr.
4 ) Schieferdeckerarbeit 37 fl . 48 kr.
5 ) Schreinerarbeit 738 fl. 38 kr.
6 ) Glaserarbeit 298 fl. 8 kr.
7 ) Schlofferarbcit 526 fl. 40 kr.
8 ) Blechnerarbeit 178 fl. 35 kr.
9) Tünchnerarbcit 235 fl. 16 kr.

Summa 8016 fl 24 kr.
II . Die Reparatur in dem alten Schul-

und Rathhaus:
1) Maurerarbeit 893 fl. 15 kr.
2 ) Zimmerarbeit 62 fl. 30 kr.
3 ) Sonstige Arbeiten 559 fl. 82 kr.

Oberhaugstett.
Langholz-Verkauf.

Am Freitag,  den 31 . März d. I .,
Vormittags 10 Uhr,

werden ans Len Gemeindewaldungen aus
dem Ralhhause dahier

300 Stück tannenes Langholz vom 70r
- , abwärts

im öffentlichen Äufstrcich verkauft.
Den 24 . März 1865.

Schultheiß Roller.

Hofstett.
H o l z - P e r k a u f.

Donnerstag,  den 30 . März 1865,

1015 fl . 17 kr.
wozu die Uebernahmslustigen mit dem
Bemerken eingeladen werden , daß 1) Pläne,
Uebcrschläge und Akkordsbedingungen bis
zum Versteigerungstage auf dem Rathhause
dahier zur beliebigen Einsicht offen liegen
und 2 ) fremde und unbekannte Ueberneh-
mer sich mit legalen Vermögens - und Be¬
fähigungszeugnissen bei der Versteigerung
auszuweisen haben.

Jspringen , 23 . März 1865.
Der Gemeinderatb.

2) 1. Dgrmstr . Augenstern.
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Außeramtliche Gegenstände.

Feuerwehr.
Morgen — Mittwoch  —

A findet die monatliche Versamm-
lung im Waldhorn  statt , in
welcher außer verschiedenen Mit-
theilungen auch Signal -Uebung

I « vorkommt , weßhalb zu zahlreichem
Besuch eingeladen wird.

Das Kommando.

Leere Erdölfässer
»erkauf ! billigst Ferb . Georgii.

GäiizlicherAusverkaus.
Nächsten Mittwoch  und die folgen¬

den Tage verkaufe ich zu herabgesetzten
Preisen eine große Parthie Rock -, Westen-
und Damenknöpse , Faden , Kleiberlitzen.
Spitzen , Gimpen und Einsätze , Band in
Keinen , Baumwolle und Wolle , seidene
Band , glatt und fayonnirl , schwarz und
farbig , Besatzband aller Art , Schuhncstel
und Einsaßband , Handschuhe , Kinderbauben,
Vadhosen , Gürtel und Gürtelschloß , Brechen,
Stahlreife und noch viele andere Artikel.

Chr . Dierlamm,  Bortenmacher,
im Biergäßle.

Die Musterkarte des Herrn I.
Kauf Holz  in Stuttgart

«it den neuesten Sommerstoffen ist
soeben bei mir eingetrosfen , und empfehle
ich dieselben zu gef . Auswabl . Auch habe
ich wieder eine Auswahl 8eckl'ge Shawls
im Preise von 7 fl 30 kr . Ms 12 fl- von
»einsclben erhalten , welche die nächsten 8
Tage bei mir aufgelegt sind.

C . W . Heiler.

Alpen -Aonig-Ponbons
von F . A . Finckh in Ulm.

ausgezeichnetes Hansimtiel für Brust - und
Hustcnleidende , per Schachtel 7 kr-, m fri¬
scher Waare angekommen , empfiehlt

W . EnSlin.

Unterzeichnete erlaubt sich die Anzeige
zu machen , daß fortwährend eine reiche
Auswahl

Kränze , Kreuze , Bouquets rc.
von schön gefärbtem Moos und getrockne¬
ten Blumen vorräihig find und jeder An¬
forderung aufö Schnellste und Billigste ent¬
sprochen werden kann ; ebenso werben na-
turgrüncKränze wie lebende Bouquets bestens
besorgt und empfehle solche zu geneigter Ab¬
nahme . Gärtner Klopfe r 's Wkw.

Erklärung.
Da meine Ehefrau , Louise Mayer,

geb . Bauer , vou mir getrennt lebt , so er¬
kläre ich hiermit , daß ich für keinerlei Schul¬
de « , welche dieselbe auf mich machen sollte,
^Zahlung leckte.

Simmozheim , 25 . März 1865.
« Gottlob Mayer.

Schluß-Erklärung.
Die Erwiederung des Herrn Abgeord¬

neten Schuldt  in Nro . 33 nölhigt mir,
nicht wegen ihres persönlich verletzenden
Tones , sondern wegen ihres materiellen In
Halts , noch einmal eine Erklärung ab . wo¬
durch einfach der Tatbestand constatirt,
das Urtheil darüber aber Denjenigen über¬
lassen werden soll , welche sich bis jetzt für
unseren Streit interessirt haben.

In Nro . 4l des Schwab . Merk , sagt
Herr Schuldt: „Alles , was . ich in Calw
„auf Befragen darüber (nämlich über die
„Abschaffung der Tcdesstrase ) geäußert habe,
„ist das : daß es mir scheine , daß die Mehr¬
heit der Kammer sich für die Abschaffung
„der Todesstrafe aussprechen werbe . Wei¬
her kein Wort " Hierauf habe ich un¬
term 19 . Febr . Herrn Schuldt den Inhalt
der fraglichen Unterredung bei jenem Essen,
so wie er noch frisch vor meiner Erinnerung
schwebte und wie ich ihn wenige Stunden
nach demselben mit aufrichtiger Freude ei¬
nigen Freunden erzählt hatte , in einem Pri-
valschreiben mitgetheilt.  In der Ant¬
wort darauf vom 20 . Febr . gibt mir Herr
Schuldt zu , gesagt zu haben , „ daß man bei
„Commissionsivahlen , wenn sie sich auch
„auf das Politische beziehen , wie bei den
„Präsidentenwahlen , an die Beschlüsse (im
„Reinsburg Club ) gebunden sei, in mate¬
riellen Fragen dagegen nicht . "
Daß diese zugeg ebene  Aeußerung aber
inmitten einer allgemeinen Unterhaltung
nicht allein  stehen konnte , sondern daß sie
durch andere Aeußerungen hervorgerusen
sein mußte,  ist auf den ersten Blick klar.
Vorausgegangeu mußte  sein eine Nen¬
nung des Reinsbnrg -Clubs und Hr . Schulet
wollte mit seiner Aeußerung offenbar das
von einer Seite her erhobene Bedenken
widerlegen , daß man in einem solchen Clube
eben ost seine Ansicht der Mehrheit unter¬
ordnen müsse.

Wenn ich hicnach den . Sinn der ganzen
Unterredung in der von mir bisher vertre¬
tenen Weise ausgefaßt habe , wenn ich mich
zu dem Schlüsse berechtigt glaubte , daß,
weil die Todesstrase leine materielle
Frage ist , sie zu denjenigen Fragen gehöre,
in denen im Reinsburg Club eine Unter¬
ordnung unter die Mehrheit stanfinde , und
daß also auch Herr Schuld !, der seine
Theilnahme am Reinsburg -Club schon zum
öftern zugegeben hat , sich in dieser Frage
an die Mehrheit der liberalen Partei an¬
schließen werde , so wird mir dieß gewiß
Niemand verargen können . Ich aber kann
nur mein Bedauern darüber aussprechen,
daß ich in meinen Voraussetzungen enttäuscht
Worten bin und Herr Schuldt hätte dem
ganzen , jetzt sehr unerquicklich gewordenen
Streit ein raiches Ende machen können,
wenn er auch öffentlich zugegeben *halte , was
er in seinem Briefe vom 20 Februar an
mich zugidt , meine von mir gewiß nur zu
seinen Gunsten gemachte Auslegung seiner
Worte aber in dem Sinn berichtigt hätte,
in welchem er sie von seinem Standpunkte
aus gesprochen batte . Dieses öffentliche Zu¬

geständnis aber war freilich nicht mehr mög¬
lich, nachdem er im Schw . Merk . Nro . 41
so kategorisch erklärt hakte : „Weiter kein
Wort ." Dagegen bin ich es meiner
Ehre schuldig gewesen , gerade dieser  Er¬
klärung gegenüber entschieden an meiner
Behauptung festjuhalten und , wie ich durch
Obiges thue , zu beweisen,  daß an jenem
Essen eben dock noch Weiteres gesprochen
worden ist , als Herr Schuldt in seinen
öffentlichen Erklärungen zugibt . Mir ist rS
dabei nicht um ein „unnützes Wo rt ge-
zänke"  zu thun , ich klammere mich nicht
wie Herr Schuldt an bestimmte Worte an,
für die ich d,n Eid , wie Herr Schuldt
thut , als Beweismittel zu Hilfe zu rufen
brauchte , sondern ich stelle mich auf den.
Boden unwiderleglicher  Thaksachen,
auf dem ich nur zu falschen Schlüssen ge¬
führt worden bin.

Ueberhaupt ist der Schwerpunkt des gan¬
zen Streits von Herrn Schuldt in seiner
letzten Erklärung verrückt ; denn nicht da¬
rum handelt es sich, daß Herr Schuldt die
von ihm so sehr bestrittene Aeußerung wort¬
getreu gethan habe , sondern darum , daß er
überhaupt Aeußerungen gemacht habe , die
mich zu der Annahme berechtigen
konnten , daß er gegen die Todes¬
strafe stimmen werde.

Dieß glaube ich durch Vorstehende - hin¬
reichend bewiesen zu haben und wird wohl
kein Unbefangener mehr darüber im Fwef-
fel sein , so wenig als darüber , wem eigent¬
lich Unrecht angethan worden ist , ihm
oder mir.

Dieß ist auch mein  letztes Wort , dem
ich nur noch die Erklärung beifüge , daß be¬
glaubigte Abschriften von Herrn Schuldt ' -
Brief vom 20 . Februar , der mit seiner Er¬
klärung im Schw . Merk . Nro . 4 t in so
auffallendem Widerspruch steht , auf Verlan¬
gen zu Gebot stehen.

Calw , 25 . März 1865
Gust . Fr . Wagner.

Lehrlings-Gesuch.
Einen mit den nölkigen Vorkenntiüssin»

versehenen jungen Menschen sucht bis Mo-
nat Mai unter billigen Bedingungen in die
Lehre zu nehmen

A . Veitler,  Apotheker,
2 )2 . >» Vaihingen a/C.

150 fl. Pflcggeld
hat gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 ' / . Pro¬
zent auSzuleihen Peter Calmbach

in Oberkollwangen.

Höfen bei Neuenbürg.

Gutes Wiesenheu
verkaufen in größerer Quantität

Klumpp Sc Seuberk.

Deckenpfronn.
Ungefähr 600 Slück

Stroh aller Gattung und circa
30  Centuer Heu

verkauft Schulmstr . HölderU » .



Loose zur Kölner Dombau Lotterie, Erimmimg.
deren Ziehung unabänderlich auf den 4 . September d. I ., den Jahrestag der Grund¬
steinlegung durch König Friedrich Wilhelm IV . zum Fortbau des Kölner Domes , fest¬
gesetzt ist , können s 1 fl. 45 kr. wieder bezogen werden durch die Redaktion d. Bl.

Geslhiists-ErössilimgL Empfehlung.
Hiemit beehre ich mich , einem hiesigen und auswärtigem Publikum die erge

ibenste Anzeige zu machen , daß ich unter heutigem Datum auf hiesigem Platze , in!
jdem ehemals . Äcker ' schen Hause in der Vorstadt , ein

„Specerei- §c ELlenwaaren-Geschäst"
eröffnet habe und bitte ich um gef . zahlreichen Zuspruch.

Hochachtungsvollst II . A » iier.

IM . Zugleich empfehle ich fürs kommende Frühjabr eine hübsche Auswahl«
>Kleiderstoffe , Ziz , Orleans , Baumwolltuch , Shirtirrg , Cannefast rc, V
^hauptsächlich aber auch säöne gedruckte Manchester , sowie für bevorstchenve Confir - R
j mation eine sehr schöne Qualität 6/4 und 8/4 breiter schwarzer Thibets zu äu - ^
! ßerst billigen Preisen . Qbiger.

Am 1 . April beginnt ein neues Aborm »«
ment des

Beobachters;
wie steht ' s mit den zugeiagten Bestellungen
in Altheugstett , Gechingen . Dlezibulach . Le«
ckenpfronn , Stammheim , Liebenzell rc. ?

Zu vcrmitthen.
Die Fcuenverkstäite ( nach Umständen

auch mit Logis ) in dnn M >sscrschimc»
Jehle ' schen  HauS ist big Georgii zu
vermicthen . Das Näh >re zu erfragen bei

2 )2 - L o tz, Sattler.
! Liebenzell . Einen neuen

zweirädrigen Handkarren
mit eisernen Aäsen bat zu verkaufen

Friedrich Mayer.

Ein ordentliches Mädchen
findet gegen guten Lohn sogleich »der bis
Georgu einen Platz : bei wem ? sagt tu.«

rerkLssuett ZLr.
vier 14 Lr-

^1880^

Ntbls aal

V 18 .17 okce»*rr^»kl»»

iStollwrrck'sche WrustNlonbonss
«us der Favrit von Kranz eiStvUwerck , König !. Hostieserani in Köln a . Rh . von
Medicinischen Autoritäten geprüft , auf mehreren Ausstellungen mit Medaillen gekrönt
und als ein bewährtes Hausmittel gegen Reiz - und Krampshusten rc . allgemein aner¬
kannt . — Depot in Okllrv bei F . Georzpri ; in lliodenrioll bei Apoth . Kopp¬
ler ; in Weil bei Arnz Eitbltug ; in VLiladstk bei Fr . Keim ; in Willibert bei
E . W Reichert.

Redaktion 2)1.

ucherbeu zu 4 ' / - Pro .-
300 fl. Pfleggeld

hat gegen gesetzliche
zenr auszuleiken Grorg Jakob RuppS-

in Al ' dulach . »

60 fl. Pfleggeld
bat gegen gcsetzliche Sicherheit zu 4 °/ ° au - «
zulcihen Hirschw .rth M önch

in Oberkollwangen.
2 ) l . Alienstaig.

bin junger Mensch
findet gegen billiges Lehrgeld eine Lehrstelle
bet Schreiner Bock.

Die Saulganer Petition,
welche einen wunden Fleck in unserem öffentlichen Leben so scharf
getroffen hat , findet aus allen Theilen des Lande » täglich mehr
Zustimmungs -Erllärungen und wird ohne allen Zweifel in säeb-
ster Zeit bei der Berathung d' es Etats des Kricgsdcpartements
in der Kammer der Abgeordneten zur Sprache komme » . Im

Hefigen Bezirke ist bereits eine Zustimmungs Erklärung aus
Decke npfro nn  mit mehr als 200 Unterschriften eingegangen.
Dringend wünschenswert !) aber ist, daß auch in den andern Orten
des Bezirks für den Anschluß an die Petition Unterschriften ge¬
sammelt und entweder direkt an den Herrn Abgeordneten Schuld!
nach Stuttgart Ungeschickt , oder dem Unterzeichneten zur Ueber-
mittlung au denselben übergeben werden . In jedem Orte wird
sich Wohl ein Mann finden , der sich der kleinen Mühe unterzieht,
die Unterschriften zu sammeln , in vielen Orten gehen die Schult¬
heißen mit den bürgerlichen Eollegien voran , und es wird gewiß
nirgends Anstoß erregen , wenn zu diesem Zwecke geradezu Bür-

.xerversammlungen auf den Rathhäusern gehalten würden , in denen
die Petition , die noch nicht allgemein genug bekannt ist, vorgele¬
sen und von den Anwesenden unterzeichnet würde . Es ist dazu
nicht nöthig , daß die ganze Petition abgeschneben wird , st-ndern
es genügt , wenn einfach erklärt wird : „Der Saulgauer Pe.
tition schließen sich an: (folgen die Unterschriften ) " .

Eile ist aber dringend geboten und es sollten die Unterschrif¬
ten längstens in IO — 12 Tagen in den Händen des Herrn Ab¬
geordneten Schuldt  sein . Die Petition selbst ist nachstehend
«bgedruckt.

Calw,  25 . März 1865 . E . Horlacher.
„Hohe Ständeversammlung!

Gegen unser gegenwärtiges Militärsystem im Allgemeinen,
»le ^ gen einzelne Bestimmungen des Kriegsdienstgesetzes von 1843

und der darauf sich beziehenden Verfügungen haben schon mannig¬
fache Klagen im Ständesaal , wie in der Presse und in Versamm¬
lungen sich erhoben und der Abgeordnete deS Oberamlsbezirks

f Maulbronn hat denselben in seiner Mono » für Einführung all¬
gemeiner Wehrpflicht aufs neue beredten Ausdruck verliehen.

^ Wenn die Unterzeichneten dessenungeachtet sich nur auf di«
! Darlegung bescheidener Wünsche innerhalb des Rahmens des ge-
f gebenen Gesetzes beschränken , so geschieht cs nicht , um für da?
^bestehende System ein Vertrauensvotum abzulegen , sondern weil
-eine langjährige Erfahrung uns leider belehrt , wie schwer cs hält,
!auf  diesem Gebiete auch nur die bescheivensten und billigsten
i Wünsche durchzusetzen - - und doch gibt es kein Gebiet des staat
llichen Lebens , auf welchem so gegrüntete Klagen sich erheben lie-
>ßen , als gerade beim Militärwesen
f Wählend § . 2l der Verfafsungs U . k inde für alle Württem-
fberaer gleiche staatsbürgerliche Rechte , gleiche staatsbürgerliche
fPflichten und gleiche Theilnahme an den Staatslasten seflsetzt,
!befreit das bestehende Gesetz gerade denjenigen Stand , der sich
f srüber für den Waffendienst vorzugsweise berufen hielt , den Adel.
!von  dieser Pflicht , und überträgt die ganze Last der Vaterlands-
vertheidigung auf einen Theil der wehrhaften Jugend und zwar
ohne derselben , beziehungsweise deren Familien , irgend einen Er¬
satz zu bieten , dem andern freiausgehenden Theil irgend eine Aus«

igleichung anzusinnen , im Gegentheil , die Familie der vom Loos
Betroffenen hat nicht nur ihre beste Stütze in der schönsten Lebens¬
zeit auf 2 —3 Jahre , möglicherweise aus immer , binzngeben , sondern
sie hat nebenbei -an allen Staatslasten gleichmäßig wie andere
Familien beizutragen , die von diesem schwersten Opfer , das der
Staat von seinen Bürgern fordert , gänzlich befreit bleiben.

Ein blindes Spiel , das in unserem Laude selbst bei den un¬
bedeutendsten Gelteinsätzen sonst verbotene verwerfliche Hazard-



spiel , entscheidet über das Schicksal unserer männlichen Jugend,
über dar Wohl und Wehe von tausenden von Familien , besreit
dier einen Taugenichts , raubt dort einer armen Familie die Kräfte,
welche bisher ihre Existenz allein ermöglichten.

Doch nicht genug , in dem Staate , dessen erleuchtete Negie¬
rung sich mit Recht schon von Alters her gegen die Glücksspiele
erklärt und den Weg der Staatslotterie in richtiger Consequenz
stets vermieden hat , in demselben Staate begnügt man sich nicht
durch das Spiet die Auswabl unter einer und derselben Alters
Nasse zu treffen , was bei einer mir tbeilweise « Erfordernis der
Conscriplionspflichligen und der Schwierigkeit , die Wahl nach einer
andern Weise zu treffen , zuletzt noch entschuldbar wäre , nein , der
blinden Glücksgöttin ist cs anheimgegebcn , durch diese Menschen-
lvlterie einer arme » Familie hier die gesammte männliche Jugend
zu entreißen , dort sämmtliebe Söhne eines reichen Vaters durchs
Loos zu befreien , während es doch nicht zu schwer sein dürste,
Lurch Zurückstellungen bei solchen Familien , die bereits einen oder
mehrere Söhne dem Dienst geliefert , mindestens der schreiendsten
Ungleichheit zu begegnen und die Last uiiler der conscriptions-
pflichtigen Jugend gleichmäßiger zu verlhcilr » .

Wenn wir nun diese tief einschneidenden Mißstände und
schreienden UngknäshZten aufs Tiefste beklagen , so bilden sie doch
aus dem Eingangs erwähnten Grunde nicht den unmittelbaren
Gegenstand unserer Bitte , sondern diese bezieht sich zunächst auf
die weiteren Folgen des geltenden Systems , Es genügt nämlich
nicht , daß der persönliche Militärdienst , wie oben ausge >ührt , auf
die ungleichste Weise von der Welt unter den Staatsangehörigen
sich veitheilt , nein , die Familien , welche einen , osi mehrere , manch¬
mal alle Söhne demselben opfern müssen , sollen nicht nur deren
Hilfe in her bxsten Lebenszeit entbehren , sondern sie sind gezwun¬
gen , auch noch -große pecuniäre Spfer zu bringen , sich mit dop¬
pelter Niitbe züchtigen zu lassen , da der Siaai für die zu seiner
Kertbeiligung ' berufenen Landessöhne auf eine solch' kärgliche
Wöise sorgt , daß dieselben ohne beständige Unterstützung von der
Heimath gar nicht existiecn können.

Diese Opfer beginnen schon vor der Einberufung mit An¬
schaffung der kleinen Montirnng , Diese ist in dem Dienstbuch
arss eine so unzureichende Weise vorgeschriebe » , daß es absolut
unmöglich ist , damit auszureichen . Co bestimmt dasselbe z, B,
2 Hemden , 2 Paar Socken , 2 Paar Unterhosen , k Handtuch ( !)
und schreibt zugleich vor , daß von jedem dieser Gegenstände 1
Stück , bezw , 1 Paar beständig im Tornister sich befinden muß;
da nun bei dem starken Gebrauch diese Gegenstände auch wöchent
lich einmal gewaschen werden müssen , so hat der Soldat in der
Regel auf düs Tragen eines Hemdes , der Unterhosen , c. zu ver¬
zichten . wenn die Sorgfalt der Elter » nicht über die Grenze des
Dienstbuchs hinausreichen würde ; wenn aber die Ellern obige
Gegenstände nur je um 1 Stück , beziehungsweise 1 Paar ver¬
mehren , reichen zu Anschaffung dieser und der weiter vorgeschrie-
henen Gegenstände als Stiesel , Sacklücher , Halsbinden , der ver
schiedenrn Bürsten , Bestecke rc , 25 — 30 fl, kaum hin , um den Sohn
auch nur mit der ärmlichsten Ausstattung zur Fahne zu senden.

Alle diese Gegenstände hat der Soldat nun wäl renb seiner
Präsenzzeil im besten Stande zu erhallen , alles beschädigte , ver¬
lorene , entwendete sogleich wieder auf seine Kosten zu ersetzen,
und sehen wir nun , welche Mittel der Staat den Soldaten hie-
für , sowie jür Löbnnng rc . bietet.

Die tägliche Löhnung eines Infanteristen ist . . . 6 kr.
Meiiagezulage 2 kr.
Kleinmvitittungsaeld . . . . . . , , 8 fr .

Zusammen 1l kr.
Hievon weiden ihm aber sogleich wieder in Ab¬

rechnung gebracht jür Menage , rdsp Menagxzulage 5 kr.

Rest 8 kr
Hievon kommt nun in Abzug das Kleinmoutirungsgeld mit

A kr per Tag , das nach der ( unbegreiflichen ) Rechnung der Mili-
rärverwallung sowohl z» Anschassung als zur Erhaltung der Klein-
moittirung reichen soll , in Wirklichkeit aber Nicht einmal zu letz¬
terer , bei dein gesteigerten Preise a ller Bedürf nisse , namentlich des

Schuhwerks , hinreicht und es bleiben jetzt noch 3 kr. , die je am
sechsten Tage mit zusammen 18 kr . den Soldaten ansbezahlt wer¬
den . von denen , er aber sür Wasch , die für 1 Hemd , 1 Paar Un¬
terhosen , 1 Paar Socken , 1 Handtuch , 1 Sacktuck , sogar vor¬
schriftsmäßig wöchentlich vorgenommen werden muß , mindestens
9 kr, , für Wichse , Fett , Flicken der kleii en Moniiningsstücke rc,
mindestens 3 kr. wöchentlich verwenden muß , so daß ihm , wen«
es gut geht , 6 kr , oder Per Tag 1 kr, , sage Ein Kreuzer  bleibt.

Von diesem Kreuzer , seinem Brcd und täglich nur einmali¬
ger warmer Kost , deren Güte bei dem Menagepreis von 5 kr.
wohl zu bemessen ist, soll nun der Soldat leben -- ! ! l Freilich
lebt er , wenn seine Eltern von Monat zu Monat immer wieder
aufs Neue Zusendungen machen , wenn sie gerade in der Zeit , in
welcher >hre beste Arbeitskraft ihnen entzogen ist, ihre Ausgaben
unvcrhältnißmäßig steigern.

Doch wir können hier wohl beruhigt aus das Zeugniß der
tausende von Familien uns berufen , die dem Vaterland schon ei¬
nen Verteidiger geliejert haben und aus Einem Munde wirb
dasselbe sich dahin äußern , Laß nur durch ihre eigenen schweren
Dpfer es möglich ist, daß ihre Söhne in der Garnison kümmer¬
lich leben können . (Schluß folgt .)

TaqeSnettigkeiton
— Stuttgart,  23 . März . ( 125 . Sitzung der Kammer der

Abgeordneten .) Frhr . v Neurath beantwortet die Anfrage de-
Abg Schott in Betreff eines Gcsetzesentwurses wegen des StaatS-
papiergeldes aus Inhaber dahin , daß ein solcher ansgearbeitct
und bereits im August v . I . dem Geheimenraihe zur Begutach¬
tung übergeben worden sei , aber auf diesem Landtage nicht mebr
werde vorgelegt werten , da derselbe , wenn er das Budget und
die Eiscnbahnvorlaaen beralhen haben werde , geschlossen werden
solle . Dem künftigen Landtage werde der gewünschte Entwurf
jedoch so bald zngehen , daß Lessen Beraihung rechtzeitig erfolgen
könne . Tie Kammer geht nunmehr auf den ersten Gegenstand
der Tagesordnung ein , die Beraihung des Berichts der handels¬
rechtlichen Commission über die Beschlüsse der ' Kammer der Stan-
drsherren zu dem Gesetzesentwurf , betreffend die Einführung LeS
allgemeinen deutschen Handelsgesetzbuchs . Tie Kammer stimmt
den Beschlüssen des jenseitigen Hauses bei . Ein Antrag des Abg.
Kausler , auch den Ortsvorstehern zu gestalten , Aktien zu beglau¬
bigen , wird mit 59 gegen 19 Stimmen abgelehnt . Ten zweite»
Gegenstand der Tagesordnung bildet der Bericht der gleichen
Commission über die Beschlüsse der Kammer der Stander -Herren
zu dem Gesetzesentwurfe , betreffend die Errichtung von Handels¬
gerichten . Die Kammer ist auch hier in allen wesentlichen Punk¬
ten mit dem andern Hanse einverstanden und difserirt mit dem¬
selben nur in ein paar ganz unwesentlichen Fassungen . Die so¬
fort vorgenommene Endabstimmung ergab die Annahme des Ent¬
wurfs , wie er aus den Beschlüssen beider Kammern hervorging,
mit 57 gegen 17 Stimmen . Ter hierauf zur Abstimmung ge¬
brachte Gesetzesentwurf über Einführung des deutschen Handels¬
gesetzbuchs wird einstimmig  angenommen . Aus eine Anfrage
Wächters erklärt der Justizminister , daß die Einführung der Han¬
delsgerichte nach Ablauf der Gerichtsfc -ien , also etwa im Monat
September zu erwarten stehe , und auf eine Anfrage TinkclackerS
sagt der Minister v . Varnbüler die Vorlage des neuen Eisen-
bahngesetzes in 4 — 6 Wochen zu ; früher könne dieselbe nicht er¬
folgen , weil die Ratification der abgeschlossenen Staalsverträge
abgewartet werden muß , bevor er der Kammer übergeben wer
den kann.

— Am 2 . April wird der im Aug . v I . gegründete süddeutsche
Vnterverband von wirtbschaftlichen Genossenschaften nach Schulzc-
Delitz ' schem System in Stuttgart  seinen 1 . Vercinstag halten.
- — Gerabronn,  22 . März . An die Kammer der Abgeord¬
neten ist von sämmtlichen Ortsvorstehern unseres Bezirks zu der
Saulgauer Petition eine Zustimmungseingabe abgegangen.

— Wien,  25 . März Der bei dem Bunde zu erwartende baie-
rischsächstsche Antrag ist , nach der „ Pcstztg ." , auf die Einweisung
des Herzogs Friedrich von Augustenburg in die Regierung der

^erzogihümer gericht et.
> vön A, W- lschrzgkr.
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